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Nein, diese Wahl LST wichtig, als daß
Politiker unverfroren den Bürgern vorbei
kämpfen dürften.

oger de Weck

Kırchen 1ImM Wahlkampf
Spätestens mıt der Landtagswahl ıIn Nıedersachsen hat dıe Reformpolıitik, die diesen Namen auch verdient‘‘. Das
el ase des Bundestagswahlkampfs begonnen. Wıe könnte ZWaT dıe Bauchschmerzen derer rämpfen ste1l-
„amerıkanısch“ letztlich auch ausfallen Mag, In den näch- SCIN, dıe das (GGemelmsame Wort hnehın als eine dem geENUlN-
sten onaten domiınılert der Wahlkampf{f das öffentliche Le- He  —; kırchlichen Auftrag UNANSCIHMNCSSCNC, viel konkrete
ben Jede Außerung Polıtık, Wırtschaft und (Gesellschaft polıtısche Eınmischung verurteılen.
hat UU  — ıhren festen Z In einem bestimmten „Baser
oder einer „ASIrateHEN. uch dıe Kırchen können sıch dem ber Sschlıe  1C en dıe Kırchen darın dıe diesen Wahl-

amp sıcher beherrschenden T’hemen. dıe Massenarbeiıtslo-nıcht entziehen. SIıe wollen auch nıcht Miıt ıhrem „SOZ1a-
len Aschermittwoch“, 1mM Herzen des Ruhrgebietes, hatten igkeıt SOWIE dıie ünftige Gestaltung und Finanzlerung des

Sozlalstaates, mıt unmıßverständlicher EntschıedenheitS1e W1e iıhren eigenen Wa  ampfauftakt. den ıhren emacht. uch dıe Kırchenleitungen selbst sche1-Den nla für den Duisburger Termın der Vorsitzenden der
Deutschen Bıschofskonferenz und des ates der KD be- 1C  — 1U das Papıer offensıver noch als be1l seiliner Präsenta-

tıon VOTI einem Jahr In dıe aKTuelle polıtısche Debatte eIn-stimmte allerdings nıcht der Wahlkalender, sondern der Jah-
restag der Veröffentlichung des (JGeEmeinsamen Wortes der Kır- bringen wollen Als „Meßlatte“‘ empfahl das Wort Her-

UF Aari Vızepräsıdent des EKD-Kırchenamtes undchen ur wirtschaftlichen Un sozıalen Lage In eutschland.
1ne Z/wiıischenbilanz über Rezeption und bısherıge Wırkung letztverantwortlicher Redakteur beziehungsweilse Autor des

wollten die Kırchen ziehen. SIie stellten €e1 fest Weder dıe Soz1alwortes auf evangelıscher Se1ite

Analyse noch dıie sozlalethıschen Forderungen und mpulse
des Wortes hätten Aktualıtät und T1saAanz verloren. Im (Je- Das Wırtschafts- und Soz1alwort qals
enteıl In eiıner gemeınsamen Erklärung beklagten Bıschof
arl Lehmann und Präses Manfred ock „Wichtige Reform- Wahlprüfstein
vorhaben WIE dıe drıngende Steuerreform sınd Gruppenin-
TeSsSEN und Verwelgerungsstrategien gescheiltert.“ Mıt Hınweils auf das Wırtschafts- und Soz1alwort wırd VO

den Kırchen aber auch eiıne entschıedene Präsenz In der ak-Wenn Jetzt nach und nach dıe Lobbys hre Wahlkrıiterien
oder auch, kaum kaschıiert, ırekte ahlempfehlungen VET-=- uellen polıtıschen Debatte und damıt zwangsläufig 1mM
öffentlichen. en dıe Kırchen iıhren „Wahlprüfstein“ Wahlkampfgeschehen gefordert. Solche nifragen kommen
schon geworfen. So prophezeıt beispielsweise der TankiIur- Z einen VO seıten der kırchlıchen „Basts, VO  s Verbän-
ter Sozlalethiker Friedhelm Hengsbach dem Kırchenwort 1mM den, Inıtıatıven und Gruppen, dıe teılweıise iıhren Miıtglıe-
Wahlkampf 1ne Karrıere 7U ‚öffentliıchen Prüfsteırn eıner dern auch schon eigene Wahlprüfsteine ANlSs Herz gelegt ha-
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ben SO betonte der Bundesvorsıtzende der Katholıschen nach mehr Gerechtigkeit wıird mıt unterschiedlicher JeiTIeN-
Arbeıtnehmerbewegung bereıts mMeNTIAC In der für dıe tung SCAHNEIBC In allen Wahlprogrammen Iinden SeIN.
kommenden Monate erwartenden Auseinandersetzung Auf seıten der Kırchen kann Ian sich angesichts mancher die-Auswege AUS der Arbeıtslosigkeıt könnten dıie Kırchen
nıcht Sal beıden Seiten der Barrıkaden kämpfen  “ SCT nfragen eınmal mehr über dıe schon oft dıiagnostizierte

wıdersprüchliche, fast paradoxe Erwartungshaltung wundernAndere sehen CS gerade als Aufgabe der Kırchen, auch dıe oder auch argern: Denn gleichzeltig wächst be1l eiInem iImmer1m Wahlkampf den and gedrängten Ihemen auf der 1a-
gesordnung halten SO SOTSCH sıch etwa dıe kırchliıchen orößer werdenden Teıl UNseTET Gesellschaft nıcht 1L1UT dıe

Empfindlichkeit gegenüber en Versuchen der Kırchen, aufHılfswerke, dıe weltweıte Verantwortung Deutschlands
spiele kaum noch ıne olle, dıe ohlfahrtsverbände mah- das Geschehen In Gesellschaft und Polıtik einzuwırken: diese

reicht bıs dırekter Ablehnung und /urückweılsung.NCN, dıe Armuts-Reichtums-Debatte Tortzusetzen. Dann aber wıeder scheımint dıe moralısche Autoriıität der Kır-
ber auch AUS den Reıihen der Partejen oder der Tarıfpart- chen ungebrochen und auch eiragt, besonders hre An-
MC sınd dıe Kırchen für dıe anstehenden Debatten mıt kla- waltsfunktion für In iırgendeiner Oorm Zukurzgekommene.
WGn Erwartungen konfrontiert. Diesbezüglıch eindeutig Wadl zumal ıIn eıner medial vermuittelten Offentlichkeit. |DITS Un
dıe Reaktıon auf das Soz1alwort AUSs Unionsparteien und Ar- terstützung AUS den Kırchen für dıe In den kommenden
beıtgeberlager: So W1e sıch dıie Kırchen für eıne Zukunft ın Wahlkampfmonaten wahrschemnlıic noch forclerten Pro
Solıdarıtä und Gerechtigkeıt einsetzten, ollten S1Ce sıch auch testaktionen der Arbeitslosen ist llemal eine gesonderte Mel
für mehr Eıgenverantwortung ıIn Deutschland engagleren, dung wert Und doppeltes Gewicht en Urteıle, TKlarun
und WeTr mdenken fordere, musse auch den „Besıtzstands- SCH und Krıtıken. WCCIN sıch evangelısche und katholische
wahrern‘“‘ dıe Levıten lesen. Umgekehrt freute I1a sıch auf Kırche zZusammengetan en
seıten der Gewerkschaften, das ırtschafits- und Soz1alwort
ZeIRE) W1Ie viel Verbiındendes CS heute zwıschen ıhnen und

DiIe kırchene1igene Standortdebatteden Kırchen gebe, das künftıg auszubauen gelte
Eınes hat dıe bısherige Rezeption des Soz1alwortes den Kırs
chen In jedem Fall eutilc ezelgt: Man WarT sıch ein12 1m Wıe können oder sollen dıe Kırchen In den kommenden Mo:
Respekt und der grundsätzlıchen Zustimmung, daß sıch dıe naten mıt diesen spannungsreıchen Erwartungen umgehen ”
Kırchen überhaupt In dieser Sıtuation und den aktuellen In jede der ıhnen hingehaltenen Rollen werden S1C nıcht
soz1al- und wıirtschaftspolitischen Problemen ausführlich schlüpfen wollen In beıden Kırchen finden sıch Vorsıicht und

Wort gemelde en Zumindest nach außen versicher- Ansgstlichkeit, könne ihnen angetragen werden, W as nıcht
ten Kommentatoren AUSs en Parteıen, aber auch anderer hre Aufgabe ist: In beıden OC ebenso aber auch dıe Versu-
gesellschaftlıcher UOrganısationen und Gruppen, eiıne Ver- chung ZUT Flucht AUSs der NS doch vorherrschenden Depres-
rängung der Kırchen Sanz 1INSs Private nıcht gutheıben SION In den eigenen Reıhen, der Irübsal angesıichts allgeme1-
wollen NCN Bedeutungsverlusts und schwındender Mıtgliederzahlen.
Besonders N 1mM Wahlkampf nıcht 1UT den Wechsel,
sondern auch den notwendıgen andel, nıcht zuletzt Die Avancen eInNnes wahlfiebrigen Deutschlan reffen dıe

Kırchen inmıtten eiıner eigenen Standortdebatte (jerade Inauch den VO Mentalıtäten geht, Werte, Eıinstellun- den etzten beıden Jahren en e1: Kırchen versucht.
SCH und Verantwortung gestrıtten wiırd. scheinen nach W1IEe den eigenen Standort INn der Gesellschaft und gegenüberVOT Urteil und Engagement der tradıtiıonellen Agenturen für dem Staat klären, sıchern und LCUu bestimmen. denLeıitbilder und Orientierungsmuster gefragt. Das en De1-
spielsweıse auch üngste Gespräche zwıschen den Parte1ispit- spezılischen Auftrag, das kırchliche Engagement In der Of-

fentlichkeit 11C  « begründen. Eın rgebnıs und weıterer
ZC1 VO  = Unı1on, SPD, aber auch Bündnıs Y“O/Di1e (Grünen und
Vertretern der Bıschofskonferenz, beziehungsweilse des Prä- Impuls dieser Dıskussion WAarT auf evangelıscher Seıite dıe

sıdıums des Zentralkomitees der deutschen Katholiken be- 1m etzten Jahr veröffentlichte Erklärung „Chrıstentum und
polıtısche Kultur“; auf katholischen Seıte beschäftigte Bı:stätigt.

Kompetenz, moralısches Gewicht und Urteilskraft Irauen
schofskonferenz und 7dK gleichermaßen dıe Frage nach den
Chancen und Grenzen iıhres öffentlichen Beıtrages In eineralle Seıten den Kırchen besonders be1l einem Ihema Z das

In diesem Wahlkampf W al eher subkutan, Jedoch Oft 1mM Hın- immer pluralıstischer werdenden Gesellschaft IC zuletzt
wurde den Kırchen diese Dıskussion auch Kruzifixstreıit.tergrund des polıtıschen Schlagabtausches steht dıe rage

nach der sozlialen Gerechtigkeit, deren polıtısche Gewährle1- MEr Kırchensteuer VO außen aufgezwungen.
und Umsetzung. Die Kırchen könnten offensıver noch DIiese Stichworte verwelsen aber auch darauf, daß dıe Kırchen

das ema In den Vordergrund bringen (jerade der Selbst- keineswegs 1L1UT als Akteure Wahlkampfgeschehen bete1-
verständlichkeit5 mıt der Nan den Kırchen nach WIEe lıgt SINd. uch WE eiwa dıe kırchenpolıitischen Passagen 1m
VOT In diıeser Frage eiıne besondere /uständıigkeıt einräumt, bısherıgen Wahlprogramm parteuntern eıne nebengeordnete
NUsSsSen S1Ee sıch jedoch Konkretion und Anschaulichker pıelen scheıinen, konfrontiert Bündnıs 90/Dıie
bemühen. wollen S1Ee WIrklıc gehört werden. DiIe Forderung (Gsgrünen dıe Kırchen doch mıt der Forderung nach eiıner weIıte-

4/1 9958



LEITARTIKEL

S  — rennung VO  S Kırche und Staat ıIn Deutschlan: Zumuin- mıt dem den Kırchen zugestandenen moralıschen Gewicht
dest für einen eher konservatıven Teıl innerhalb der atholı- dıe eıgene Posıtion 1m Eınsatz dıe Arbeıitslosigkeit, für
schen Kırche kommt damıt 11UT en weıterer Pınselstrich 1m mehr Steuergerechtigkeit oder das Asylbewerberleistungs-Horrorgemälde „Rot-Grün“ hIinzu. Allerdings hat In TUNe- SEeSEIZ stärken Ist €e1 weder verwunderlıich noch VCI-
1C1I undestagswahlen iImmer wıeder auch Stimmen innerhalb wertlich Dennoch, gleich ob sıch el etablhierte Par-
der egeben, dıe sıch nNnier anderem mıt markanten SÄt- telen oder Gruppen, Urganısationen und Inıtiatıven der 1m
Z das bestehende Staat-Kırche-Verhältnis gegenüber Gemelınsamen Wort der Kıirchen mıt oroßher Wertschätzung
dem „großen“ potentiellen Koalıtionspartner profilieren bedachten soz1alen oder polıtıschen ewegungen andelt
versuchten, (>000| auch ohne viel Erfolg. besonders INn der katholischen Kırche scheınt dıe ngs VOT

Aus innerkırchliıchem Blıckwinkel ebenso WIE VO  = außen (parte1i-)politischer Vereinnahmung groß
scheıint für dıe Kırchen dıe orößte Plausıbıilität und Selbst- Wenn sıch Jjedoch dıe Kırchen als zıvilgesellschaftliche Aı

ure unter anderen In dıe polıtische Arena begeben, mussenverständlichkeit In der der Wächterin über dıe politi- S1E selbst auch Bündniısse suchen, Allıanzen schmieden. S1ıesche Kultur ın uUuNnseTrTem Land hegen. Aktuell verstehen S1e werden sıch €e1 mıtunter auch unerwünschte art-diese Aufgabe In der erte1digung eiıner für dıe Bundesrepu-
blık bıslang charakterıstischen polıtıschen Konsenskultur. So nerschaften SOWIE den viel zıtierten „Applaus VO  — der
unterstrichen dıe Vorsıtzenden VO Bıschofskonferenz und alschen NSeıte‘‘ nıcht versichern können.
Rat der EKD In der Erklärung Z Jahrestag der Veröffent- uch dıe iImmer wıeder besonders gegenüber eiıner als
lıchung des Gemelnsamen Wortes DE Mahnung und Hr- forsch empfundenen Partnersuche kırchlicher Gruppen, Ver-
mutıgung einem Miıteinander 1n Wırtschaft. Gesellschaft an: und Inıt1atıven eingeschärfte Aquidistanz den de-
und Polıtik be1l der Bewältigung der anstehenden Schwier1g- mokratischen Parteien äßt sıch unterschiedlic interpretlie-
keıten ist heute noch dringlicher als VOT einem Jhu HE und gestalten. Man kann en Partejen mıt der gleichen
In der Wahrnehmung eben dieser Verantwortung für eiıne Neutralıtät bemühten Dıstanz, aber auch mıt gleicher
bestimmte polıtısche Kultur hat Jüngst, unmıttelbar nach der prinzıpleller UOffenheıt, auch Krıitikbereitschaft egegnen.
Nıedersachsenwahl, Bischof Lehmann In einem undfunk- Diese ermöglıcht allererst, Was sıch beispielsweise In den
interview VOT eiıner schon absehbaren Dynamık 1m Bundes- nach langer FKiıszeıit aufgenommenen Gesprächen zwıschen
tagswahlkampf geWarnt Immer äarmlıcher fielen dıe nhaltlı- der Bıschofskonferenz. dem Präsıdium des /dK und der
chen Aussagen dUS, während dıe Fotos iImmer orößer WUr- Parteıispıitze VON Bündnıs Y“O/DiIe (Grünen geze1gt hat Im offe-
den £u wünschen ware jedoch auch, daß sıch dıe Kırchen NCN Dıalog lassen sıch gemeiInsame nlıegen und Interessen,
ebenso engaglert, WI1Ie S1e derzeıt ager- und rabenkämpfe aber auch dıe durchaus vorhandenen konträren Posıtionen
verurteılen, ampagnen wenden, dıe mıt halben und Gegensätze benennen. daß S1E auch für 1ne breıte Of-
Wahrheiten und Unterstellungen auf bıllıze Art und Welse fentlichkeit iransparent und einschätzbar werden.

Stichwort Ökologıische Steuerreform AÄnsgste schüren. Überdies verschafftft eıne solche (Offenheit den Kırchen 1mM
schwıerigen Verhältnıis den Parteıen auch Entlastung: (Je-Anderen KRollenerwartungen werden dıe Kırchen eıt skepti-

scher gegenübertreten. (Gerade dOrt: ihnen derzeıt, mıt können S1e dıe Parteien auch ihrerseıts offensıv das SC-
wünschte Verhältnıs kırchlichen Instıitutionen und GrTup-WeEeIC hehren Absıchten auch immer, fast WIE iıne

Alleinzuständigkeit für dıe ege der Werte In UNsSsSeTET (Je- DPCNO Ööffentlich klären lassen. Und 1erbe1l können sıch dıe
Kırchen auch keıine Ilusıonen machen. Das espräc mıtsellschaft angeltlragen wiıird. Sıch für diesen Bereıich quası dele-

o1eren lassen, 1e sıch nıcht 1L1UT nıcht mıt iıhrem genulmnen den Parteıen ırd iImmer weniger VON aktıven Kırchenmiut-
glıedern In deren Reıhen sSeIN. Siıcherlich bestehenNspruc und Auftrag vereinen. In der aktuellen Sıtuation

are diese auch kontraproduktıv gegenüber der VO  >
noch beträchtliche Unterschıiede, tendenzıe nımmt aber In
allen Parteıen Mıtglıedern, Abgeordneten und Funk-den Kırchen selbst vehement eingeforderten breıten Öffentl1-

chen Debatte über einen CM tragfähıgen Grundkonsens. tionären dıe Zahl derer L dıe den Kırchen höchstens
freundlıch distanzıert oder auch TEM:! gegenüberstehenVehement en dıe Kırchenleitungen aber auch ec

das sehr vie]l konkretere „Angebot“ zurückgewlılesen: dıe Verwehren muUssen sıch die Kırchen jedoch Jjedem Ansınnen,
des Moderators In einem „Bündnıs für Arbeıt‘‘ das S1e gleich ob In der des Schiedsrichters oder des

SIie en dies 1mM Wiıssen dıe TECNZEN ihrer eigenen /7u- Schlichters auf eiıne neutrale Posıtıon, auf d1e des unbete1-
ständıgkeıt und Kompetenz. SIıe können sıch aber auch nıcht lıgten Beobachters festlegen möchte. S1e würde iıhrer Sen-
als Ausputzer mıßbrauchen lassen, andere ohne Not und dung nıcht SEKCCHT; ennn S1E nıcht auch In dıiıesem Wahl-
1m Wiıssen dıe Folgen AUS wahltaktıschen Überlegungen amp In der „Optıon für dıe Armen“, In entschlıedener Par-

teilichkeıit für dıe AUS welchen Gründen auch immerheraus den Karren dıe Wand gefahren en
Vertreter VO  s Parteıen, erbänden und LoDDbys, auch AUS Benachteıilıgten, Schwachen und den Rand Gedrängten
den Gewerkschaften. werden ıIn den kommenden Wahl- dıe Anwaltschaft übernehmen würden. Dıesen Auftrag gılt
kampfwochen gelegentlıc auch versuchen, für das iıne oder gegenüber den verschliedenen Rollenerwartungen ın den

kommenden onaten unmıßverständlich herauszustellen.andere nlıegen Kırchenleitung, Instıtutionen und ırchlı-
che Gruppen als Bündnıspartner gewıinnen. Der Wunsch, Alexander Foıitzik
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